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80.000 Menschen lei-
den in Österreich an chro-
nisch entzündlichen Darmer-
krankungen.

Erste Symptome: flüssiger 
bis wässriger Stuhl, krampfar-
tige Schmerzen im rechten Un-
terbauch und rascher Gewichts- 
verlust.

Morbus Crohn tritt meist in 
jungen Jahren, zwischen dem 
18. und 25. Lebensjahr auf.

Richtige Therapie erhöht die 
Chancen auf ein normales Leb-
en; u.a. zugelassene Therapien 
mittels Biologika.

Pat ientenvereinigung: 
Die „Österreichische Morbus 
Crohn-Colitis ulcerosa Vereini- 
gung” (ÖMCCV) hat es sich 
zum Ziel gesetzt, Betroffene 
von entzündlichen Darmer-
krankungen mit Rat und Tat zu 
unterstützen.
Infos unter www.oemccv.at

Morbus Crohn 

-Info

Symptome ernst nehmen. 
Ein Prozent der Bevölke-
rung leidet an einer Ent-
zündung des Magen-Darm-
traktes (Morbus Crohn), die 
ohne Therapie nicht nur die 
Lebensqualität massiv be-
einträchtigt, sondern einen 
künstlichen Darmausgang 
zur Folge haben kann.  „Die 
anfänglich leichten Sym-
ptome dürfen nicht unter-
schätzt werden. Wer länger 
als vier Wochen an häufigen, 
flüssigen Stühlen oder Bauch-
schmerzen leidet und gleich-
zeitig stark an Gewicht ver-
liert, sollte unbedingt eine 
Fachärztin oder einen Fach-
arzt konsultieren, denn es 
handelt sich hierbei um eine 
chronische Krankheit“, sagt 
Univ.-Prof. Dr. Walter Rei-
nisch von der Universitäts-
klinik für Innere Medizin. 

Viele Betroffene fühlen sich 
müde, abgeschlagen und lei-
den an Appetitlosigkeit. Ein 
Drittel der Patienten leidet an 
Gelenkschmerzen, Hautver-
änderungen, Augenentzün-
dungen, sowie Mangelerschei-
nungen.  Die Ursachen von 
Morbus Crohn sind bisher 
unbekannt. Morbus Crohn 
kann sich auf unterschied-
liche Weise manifestieren. 
Manche Menschen leiden 
permanent unter den Sym-
ptomen der Krankheit, an-
dere in Schüben.

Neue Therapieform
Barbara Reiterer, Vizepräsi-
dentin der Selbsthilfegrup-
pe „Österreichische Morbus 
Crohn-Colitis ulcerosa Verei-
nigung“ (ÖMCCV), verspürt 
die ersten Symptome mit 25 
Jahren. „Wegen ein bisschen 

Bauchweh und Durchfall 
wollte ich nicht zum Arzt ge-
hen“, erzählt sie. 1997, Frau 
Reiterer ist 28 Jahre alt, holt 
sie die Krankheit mit voller 
Wucht ein: Nach zwei Wo-
chen ununterbrochenem 
Durchfall überweist sie ihr 
praktischer Arzt in die Wie-
ner Rudolfstiftung, wo Mor-
bus Crohn diagnostiziert 
wird. 

„Mut nicht verlieren“
„Die Diagnose gepaart mit 
meinem krankheitsbe-
dingten Erschöpfungszu-
stand und den Schmerzen, 
die jeder Gang zum WC mit 
sich brachte, ließen mich in 
ein tiefes Loch stürzen“, erin-
nert sich Barbara Reiterer. 

Jetzt, zwölf Jahre danach,  
hat Reiterer, dank einer neu-
er Therapie (mittels einem 

Krankheit mit vielen     Gesichtern
Eine chronische Darmentzündug (Morbus Crohn) wird in der  

Denn „nur“ wegen eines Durchfalls konsultieren
Regel erst nach Jahren diagnostiziert. 
viele Menschen keinen Arzt.

Biologikum) und dank der 
Unterstützung der Selbst-
hilfegruppe, ihren Lebens-
mut wieder gefunden. „Ich 
habe  durch meine Krank-
heit gelernt, Prioritäten zu 
setzen und bin sicher durch 
sie gewachsen. Wichtig ist 
es, positiv zu denken, gut 
mit seinem Arzt zusam-
menzuarbeiten und sich 
auch gründlich über die 
Therapie zu informieren.“ 
Ihre Botschaft an ande-
re Patienten lautet: „Trotz 
allem den Mut nicht verlie-
ren und sich nicht scheuen, 
Hilfe in Anspruch zu neh-
men.“

Tabuisiertes Leiden 
Durch das allgemeine In-
formationsdefizit, das in 
Bezug auf diese Krankheit 
vorherrscht, werden die 
Symptome von den Betrof-
fenen lange Zeit nicht ernst 
genommen. Die Tabuisie-
rung des Verdauungstraktes 
führt dazu, dass nicht gerne 

über die Krankheit gespro-
chen und Fachärzte erst 
sehr spät konsultiert wer-
den. „In Österreich wis-
sen nur rund sieben Pro-
zent der Bevölkerung, was 
Morbus Crohn überhaupt 
ist. Schließlich möchte 
niemand gerne über eine 
Darmkrankheit sprechen, 
die die Patienten oft in un-
angenehme Situationen 
bringen kann. Dabei ist es 
natürlich keine Schande, 
an Morbus Crohn zu er-
kranken“, betont Univer-
sitätsprofessor Dr. Harald 
Vogelsang vom AKH.

Genussvolles Leben trotz chronischer Krankheit: Barbara Reiterer, Vizeprä-
sidentin der Selbsthilfegruppe „Österreichische Morbus Crohn-Colitis ulce-
rosa Vereinigung“ (ÖMCCV), leidet an Morbus Crohn, einer Entzündung des 
Magen-Darmtraktes.  Erst nach drei Jahren wurde die Diagnose gestellt.
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Seit dem Jahre 1939 hat sich 
die Fam. Gansberger dem Per-
sonentransport verschrieben. 
Heute vom Karl dem Dritten 
und seiner ebenso busfahren-
den Frau Regina geführt. 

Als moderner Dienstlei-
stungsbetrieb mit einer Flot-
te von 10 Bussen (25–65 
Sitzplätzen). Der logische 
Entwicklungsschritt, nach 
Übernahme der Firmenlei-
tung vor fast 10 Jahren, zum 
flexiblen Reisebüro sind Er-
fahrung und Zuverlässig-
keit die Garanten für „Reisen 
zum Genießen“. Ob kleiner 
Ausflug oder großer Urlaub, 
jede Reise wird individuell 
zusammengestellt und Kun-
denwünsche werden so weit 
irgend möglich erfüllt. Ob 
Interessengruppe, Verein, 
Firma oder Schulklasse ...

Gansberger Reisen plant 
und organisiert fast jeden 
Reisewunsch für Sie.

Unser Kennenlern-Angebot: 
Busfahrt ab/bis Wien mit 

Mittagsbüffet und anschlie-
ßendem Reisevortrag. Im 
neuen Saal der Dorfschenke 
in Oberzögersdorf bei Sto-
ckerau laden wir Sie ein. Un-
kostenbeitrag pro Person € 
10,–. Jeder Kunde erhält an-
schließend einen € 10.– Gut-
schein, einzulösen für eine 
Katalogfahrt ab 3 Tagen.

BUSFAHRT zum 
REISEVORTRAG
Samstag, den 17. 1. 2009
Busfahrt – Mittagessen – 
Vortrag
Abfahrtsort: Wien
11 Uhr Rathausplatz 8, 1. Bz
11.20 Uhr Franz Jonas Platz 8, 
21. Bz (Bawag)

Wir bitten um Voranmel-
dung!

Gansberger Reisen
Hornerstraße  41
A-3702 Niederrußbach

Tel: 0043 2955 70412
office@gansberger-reisen.at
Mobil: 0043 664 103 12 25

70 Jahre Gansberger Reisen


